
Andreas und Anne Ullner: Eingezogen ins Pastorenhaus

Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde am Döhrener Turm	 Februar 2022

Teil 1 unserer JubiläumsserieGemeindejubiläum:
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Zum Weiterdenken

Wenn ihr zornig seid, dann versündigt euch nicht. Legt euren Zorn 
ab, bevor die Sonne untergeht. Epheser 4,26 [NGÜ]

„Hat der das gerade echt gemacht? Ernst-
haft?! Das glaub ich nicht! Wie kann der nur? 
Ich bin so was von zornig, aber so was von.“
Wie ist es bei Euch: Könnt Ihr auch zornig 
werden? Also, ich kann!  
 
Paulus schreibt diese Zeilen den Ephesern 
in einem Abschnitt, der in der Neuen Genfer 
Übersetzung mit „Das neue Leben konkret“ 
überschrieben ist. Dort geht es um Wahr-
heit und Lügen, Stehlen und Helfen, um die 
Macht unserer Worte, die sowohl wohltun als 
auch verletzen können. Und eben auch über 
den Zorn.

Dabei redet Paulus nicht gegen das Zornig-
Sein an sich. Eine alternative Übersetzung 
ist „Seid zornig, aber versündigt euch dabei 
nicht. Räumt den Grund für euren Zorn aus.“ 
Wir dürfen also zornig sein. Zorn kann eine 
Energiequelle sein, die hilft, sich zu fokus-
sieren und Fesseln zu sprengen. In Actionfil-
men sieht man oft den Helden, der in größter 
Not durch ein gutes Maß Zorn die notwen-
dige Energie nimmt, um das Blatt dennoch 
zum Guten zu wenden. Na gut, Hollywood 
sollte vielleicht nicht die Blaupause für unser 
Leben sein. Aber ich kenne es aus meinem 
eigenen Leben: manche Widerstände, die 
dem Leben nicht helfen, brauchen diese 
Extraportion Energie und Fokus. 

Und gibt es dann nicht sogar noch den hei-
ligen Zorn? Es geht Paulus also nicht darum, 
gar nicht erst zornig zu werden. Es geht ihm 
um den Umgang damit: „Versündigt Euch 
nicht!“. Blinder Zorn hat dieses Potential. 
Wenn ich nichts anderes mehr sehen kann 
als meine Verletzung und deren Verursacher. 
Wenn ich mich um jeden Preis in einem 
Machtgefälle behaupten muss, und maßlos 
agiere: dann stecke ich die Energie in Taten, 

die weder mir noch meinem Gegenüber 
helfen. Dann verliert der Zorn seine Kraft, Wi-
derstände im Leben überwinden zu können.

Also gut, Paulus, dann versuche ich meinen 
Zorn zu lenken. Das ist doch schon Heraus-
fordernd genug. Muss ich ihn dann wirklich 
noch vor Sonnenuntergang ablegen?

Lange Zeit habe ich aus meiner damaligen 
Gemeinde den Appell im Ohr gehabt, sich 
unbedingt versöhnen zu müssen, bevor 
die Nacht kommt. Und an „Appell“ und 
„müssen“ bin ich gescheitert. Ich wollte 
und konnte meine Gefühle nicht in der Art 
unterdrücken. Und es hat Zeit und einen Per-
spektivwechsel gebraucht, bis ich verstan-
den habe, dass ich nicht „muss“, um einer 
frommen Regel Willen. 

Es geht auch nicht um Unterdrückung 
eines Gefühls, sondern, wie in der anderen 
Übersetzung beschrieben, um das Ausräu-
men des Grundes. Das klappt nicht immer, 
bevor es Abend wird; muss es auch nicht. 
Doch wenn es klappt und ich den Grund 
ausgeräumt habe (der manchmal auch in mir 
selbst liegt), schlafe ich besser.

Wenn das „Das neue Leben konkret“ ist, bin 
ich dabei: Auch mein Zorn darf seinen Raum 
haben, denn das kann helfen. Es hilft aber 
nur, wenn ich ihm auch auf den Grund gehe, 
und mich nicht häuslich in ihm einrichte. 
Habe ich ihn mir in manchen Dingen schon 
zur Komfortzone gemacht?

	
	 Marco Reuse
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Neues vom Pastor: Abschied und Neuanfang

Neues vom Pastor

Am 16. Januar hat die Gemeinde in Mainz 
Anne und Andreas Ullner in einem Gottes-
dienst verabschiedet, an dem ich teilneh-
men durfte und der mich sehr berührt 
hat: Mit soviel Wertschätzung haben die 
Geschwister die gemeinsame Zeit, gemein-
sam Erlebtes gewürdigt und auf Segens-
spuren zurückgeblickt.  

Mit diesen Spuren im Gepäck steht nun 
der Umzug von Anne und Andreas an, so 
dass wir die beiden ab Ende Januar in Han-
nover Willkommen heißen dürfen.  
 
Ich freue mich sehr auf die Zeit, die nun 
vor uns liegt, und bin gespannt, welche 
Segensspuren wir hier gemeinsam erleben 
dürfen.

In Eure Kalender könnt Ihr schon jetzt 
Andreas‘ erste Predigt am 13.02. eintra-
gen. Und natürlich den Einführungsgot-
tesdienst am 27.02., an dessen Anschluss 
auch Grußworte Raum haben werden und 
ein Empfang stattfinden soll (sofern die 
Corona Regelungen das zu dem Zeitpunkt 
zulassen).
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Neues vom Pastor

Andreas und Anne Ullner werden in der 
letzten Januarwoche in das frisch reno-
vierte Haus einziehen. Ganz in Weiß sind 
alle Räume gehalten, die Treppe hat einen 
neuen Teppich bekommen. 

Dank an unser Hausteam, das einen 
großartigen Einsatz gezeigt hat und die 
verschiedenen professionellen Handwer-
ker betreut hat, die notwendige Arbeiten 
erledigen mussten.  

Dank auch an alle engagierten ehrenamt-
lichen Helfer, die die staubigen Vorarbei-
ten geleistet haben, das Tapezieren und 
Streichen. So fühlen sich Ullners sehr 
willkommen und haben einen guten Start 
in Hannover.

Beate Badel 

Willkommen Zuhause! 
- Renovierung in Haus C abgeschlossen
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Mitgliederinformation

Wir haben die großartige Möglichkeit, eine hauptamtliche Musikerin oder einen Musiker 
einzustellen. Hierfür die richtige Ausschreibung zu formulieren und die richtige Person 
vorzuschlagen, hat sich die Findungskommission vorgenommen. Für dieses Gremium 
konnten wir gewinnen: 

 

Charlotte Großmann		  Christian Landt		              Mike-Kevin Maul

       Norma Kikat			        Steffi Reuse		             Wolfgang Seichter

Wir freuen uns über die Aufgabe und haben gleichzeitig Respekt, denn die Erwartungen 
sind doch sehr vielseitig. Aktuell sind wir dabei, eine Stellenausschreibung zu formu-
lieren und freuen uns über Menschen, auch außerhalb unseres Gremiums, die uns mit 
Kompetenz und Ideen unterstützen. Sprecht uns an oder schreibt an: 

Christian Landt, christian.landt@efgadt.de

Die Findungskommission „Musiker“ hat sich 
gefunden!
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2022 – unser Jubiläumsjahr hat begon-
nen! Irgendwie fühlt sich das Jubiläum 
selbst noch sehr weit weg an. Und 
Feierstimmung kommt in Coronazeiten 
schwerlich auf.

Doch an einigen Stellen passiert schon 
etwas: Die 50 Beiträge für unseren klei-
nen Jubiläumsband (siehe GN-Ausgabe 
von November) sind zusammengekom-
men und in dieser Ausgabe findet sich 
der erste Beitrag zu unserer Jubiläums-
serie. Es haben sich bereits Vorberei-
tungsteams für die einzelnen Veranstal-
tungen gefunden.

Am 30. Juni 2022 werden wir mit einer 
zusätzlichen Jubiläumsveranstaltung 
starten, in der es um die vielfältigen 
Formen der diakonischen Arbeit der 
Gemeinde gehen wird. Der Leitungskreis 
des Flüwo wird diesen Abend vorbe-
reiten und wir freuen uns auf diesen 
weiteren Jubiläumsbaustein. 

Für das Gartenfest am Samstag gibt 
es ebenfalls einige Ideen, aber noch 
kein Team. Damit wir konkret werden 
können, laden wir am 16. Februar 2022 
alle Interessierten zu einem Online-
Auftakttreffen ein. Eine entsprechende  
Einladung folgt über den Gemeindemail-
verteiler. Ihr könnt uns auch jederzeit 
ansprechen!

Bei allen Planungen und Vorbereitungen 
geht der Blick oft zurück und es werden 
alte Unterlagen durchstöbert. Wie war 
das damals? Weißt Du noch? Die Erinne-
rungen an viele Erlebnisse und besonde-

re Aktionen, an das Wirken Gottes in den 
zurückliegenden Jahren werden wieder 
lebendig. Nach zwei Jahren, mit so vie-
len Einschränkungen im Gemeindeleben 
tun diese Erinnerungen gut, kommt wie-
der Freude und Staunen zum Vorschein. 
WOW, so viel ist passiert! Gott hat etwas 
bewegt – durch uns und mit uns.

Das Zurückschauen schenkt so viel 
Mut, für die nächsten Schritte, für einen 
Aufbruch … mit dem neuen Team der 
Hauptamtlichen, mit bewährten und 
neuen Formaten und mit dem Blick auf 
einen guten Gott, der uns vorangeht.

Wenn dies schon die Vorbereitungen auf 
das Jubiläum bewirken, was wird dann 
das Jubiläum selbst auslösen?

Gerd Eibach 

(mit dem Vorbereitungsteam 
Norma, Manfred, Adelheid, 
Iris und Henning)

50. Jub(el)iläum - Feiern will geplant sein

Fotowand beim 40. Jubiläum
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Als Jesus das Volk sah, jammerte es ihn; 
denn sie waren verschmachtet und zer-
streut wie die Schafe, die keinen Hirten 
haben. Mt 9,36 

Als am 8. Mai 1945 die Waffen in 
Deutschland schwiegen, waren von den 
452.000 Einwohnern in Hannover (Stand 
1937) die Wohnungen von über 300.000 
Menschen zerstört. Im Rat der Stadt 
wurde schon im März 1944 diskutiert, 
Hannover im Gebiet des Deisters ganz 
neu wieder aufzubauen. Genauso wie 
Wohnungen und Kirchen war die Infra-
struktur zerstört.

Schlimmer war es, dass die Menschen 
hoffnungslos und verzweifelt waren, 
u.a. weil sie das Gefühl hatten, der 
„Führer“ hätte sie verraten. Ausge-
bombte, Flüchtlinge, Soldaten kamen in 
die Stadt. Die staatlichen und bürgerli-
chen Strukturen mussten neu gefunden 
werden. 
 
In dieser Situation trauten die Besat-
zungsmächte den Kirchen eine Orien-
tierung und sinngebende gesellschafts-
verändernde Kraft zu. Obwohl alle 

öffentlichen Versammlungen verboten 
waren, durften sie ihre Gemeindearbeit 
wieder aufnehmen. Aber wo sollte das 
geschehen? In den meisten Kirchen 
konnte man direkt in den Himmel sehen. 
Auch das Gemeindehaus der Baptisten 
in der Semmernstraße war vollständig 
zerstört worden. 

So lässt Gott Gemeinde werden
Das Jubiläumsjahr „50 Jahre am Döhrener Turm“ hat begonnen. Zeit für einen 
Rückblick auf das, was die Gemeinde bewegt hat, was sie ausmacht. In dieser und 
den folgenden Ausgaben der Gemeindenachrichten schauen einzelne Geschwister 
auf die Gemeindegeschichte zurück. In der ersten Folge kommt Udo Heintz zu Wort. 
Er hat sich als junger Mann 1953 in der Notkirche taufen lassen. Er hat seitdem das 
Gemeindeleben mitgestaltet und als Chronist vieles festgehalten. Nachfolgend lest 
ihr seine Zusammenfassung für die Zeit von 1945 bis zum Erwerb des Grundstücks 
in 1968, für die Zeit der Suche nach einem Platz für die „Südstadt-Gemeinde“, die 
einen kleinen Einblick in die bewegte Zeit gibt.
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In dieser Not zeigte sich die ökumenische 
Zuneigung und Zusammenarbeit der 
Kirchen in Hannover. So konnte sich die 
Gemeinde sonntags im Kirchensaal der 
ev. luth. Dreifaltigkeitskirche in der Frie-
senstraße versammeln. Evangelistische 
Vorträge durften in der ev.-luth. Gethse-
manikirche und in einem katholischen 
Kirchensaal in Linden gehalten werden. Am 
01.06.1946 konnten 19 Geschwister in der 
Kapelle in Hildesheim getauft werden.

1946 Die Notkirche
Die Aktivitäten der Kirchen wurden durch 
die englische Besatzungsdienststelle für 
kirchliche Angelegenheiten beobachtet 
und durch ihre „Kirchenoffiziere“ ermutigt 
und auch unterstützt. Durch Fotos und Be-
richte wurde die Lage in Hannover ebenso 
in ihren Heimatgemeinden bekannt.

Am 26.12.1946 wurde eine Schweizer 
Militärbaracke in der Eilenriede neben 
dem Lister Turm ausgeladen. Sie war eine 
Spende vom Weltrat der Evangelischen 
Kirchen in Genf, durch Vermittlung des Ev. 
Hilfswerkes für unsere gottesdienstlichen 
Zwecke. Am 05.10.1947 war die feierliche 
Einweihung der „Notkirche“. Die Gesang-
bücher waren eine Spende der Schwei-
zer Baptisten, das Abendmahlsgeschirr 
schenkten uns amerikanische Baptisten.

Mit der Aufstellung der Notkirche konnte 
ein normales Gemeindeleben beginnen. 

Die Gemeinde wuchs. Aufbauhilfe kam 
durch die europäischen Baptisten und 
sogar von der Baptisten-Union in Austra-
lien. Durch die Ausweitung des Gemein-
delebens kam es im August 1951 zu einem 
mutigen Schritt: Die Gemeinde kaufte das 
Grundstück Walderseestraße 10.

Bau der Walderseestraße 10 
Zehn Jahre nach dem absoluten Chaos 
war es dann soweit. Nach weitgehender 
Eigenarbeit konnte am 8. Mai 1955 das 
neue Gemeindehaus Walderseestraße 
10 eingeweiht werden. Der gemeinsame 
Aufbau eines ansprechenden Gemeinde-
hauses beflügelte die Gemeindeglieder zu 
missionarischen Aktivitäten. Die Jahresge-
meindestunde berichtet für das Jahr 1955 
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über einen Zuwachs von 10,5 % auf 833 
Mitglieder. Bei dieser Größe bestand die 
Notwendigkeit, ab September sonntags 
zwei Gottesdienste zu haben, 9:30 und 
17:00 Uhr.

Eine kleine Gruppe von Gemeindemitglie-
dern wohnte in der Südstadt. Diese Gruppe 
und die Freunde der Gemeinde richteten 
daher ihren Blick auf ihren Stadtteil. Durch 
eine gute Bezirksarbeit wurde der Kontakt 
untereinander geknüpft. Die eingesetzten 
Bezirkspfleger machten Hausbesuche 
und vermittelten Nachbarschaftshilfe. 
Hauskreise arbeiteten mit großem Segen. 
In kleinen Schritten wurde das Ziel einer 
Gemeindegründung verfolgt.
So veranstaltete die Gemeinde vom 16. 
September bis 2. Oktober 1956 ihre erste 
große öffentliche Evangelisation in der 
Böhmerstaße (Südstadt).
Die Gemeinde hatte zwar noch kein Dach 
über dem Kopf, jedoch einen ungeheuren 
Willen zum Aufbruch.

Die Gemeinde wird unüberschaubar
Das Fehlen eines eigenen Versammlungs-
raumes beschränkte die Aktivitäten sehr. 
Bei allen Veranstaltungen musste (fast) 
jedes Mal die Raumfrage neu geklärt 
werden. Das setzte aber auch eine enorme 
Zähigkeit zum Aufbruch zur Folge.

Zusammenkünfte der Gruppen fanden an 
vielen Orten statt:
Ab April 1957 – Regelmäßige Bibelstunden 
gab es dienstags in der Bonner Schule.
Ab Mai 1958 – Gottesdienste fanden in der 
Kapelle der Adventistengemeinde, Schlä-
gerstraße statt. Die Jungschar- und Jugend-
gruppe trafen sich im „Haus der Jugend“. 
Die Mädchengruppen hatten dabei die 
Möglichkeit, sich im Mädchenwohnheim 
Ellernstraße 6a zu versammeln.

Ab Januar 1965 – Die Arbeit in der Teestu-
be Marienstraße 106 begann.
Ab Dezember 1967 – Der Chor konnte in 
der Sehbehindertenschule Krausenstraße 
üben.
Ab Februar 1967 – Die Frauengruppe 
konnte in der Teestube Marienstraße 106 
zusammenkommen.
Ab Januar 1969 – Die Frauengruppe wech-
selte ihren Versammlungsort zur Teestube 
Dietrichsstraße.

Zeitweise waren wir auch Gäste in den Ge-
meinderäumen der Athanasiuskirche, der 
Gartenkirche und der St. Petrikirche.

04. Mai 1958 - Beginn der Sonntagsgot-
tesdienste
Prediger Arnold Hopf übernahm bis 1964 
den Verkündigungsdienst. Damit trat unse-
re Arbeit in der Südstadt in ein neues Sta-
dium. Für die dort geplante Gemeindebil-
dung war es erforderlich, dass wir auch am 
Sonntagvormittag Versammlungen hatten. 
Die Schulen durften jedoch sonntags nicht 
genutzt werden. Hilfe bekamen wir von der 
Adventgemeinde in der Schlägerstraße 5. 
Sie stellte uns jeden Sonntag von 9 -13 Uhr 
ihre Kapelle für unsere Gottesdienste ab 
dem 4. Mai 1958 zur Verfügung. Allerdings 
war jede Werbung für diese Sonntagsgot-
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tesdienste laut Vertrag mit der Adventis-
ten-Gemeinde untersagt.
Ein Aufbau bzw. Ausbau der Gemeindear-
beit war bei der o. g örtlichen Zerrissenheit 
kaum noch möglich. Es drängte uns mehr 
und mehr, eine eigene Versammlungsstät-
te in der Südstadt zu haben. Zwar waren 
wir zu Anfang nur eine kleine Zahl von Ge-
schwistern, es hatte sich jedoch bewährt, 
dass die Gemeindestunden regelmäßig, 
alle 2 Monate stattfanden. So konnten wir 
nicht nur brennende Probleme behandeln, 
sondern auch Grundfragen der Gemeinde 
erörtern.

Die Suche nach einem Baugrundstück 
dauerte Jahre
Die Stadt Hannover half uns bei der Suche 
nach einem Grundstück. Immer wieder 
mussten wir allerdings das Scheitern von 
Grundstückkäufen hinnehmen. Entweder 
standen uns vorgesehene Grundstücke 
nicht mehr zur Verfügung oder es wurde 
von anderen Interessenten der doppelte 
Preis geboten, aus den 14 dokumentierten 
Möglichkeiten nachfolgend die Beispiele: 

1. Das Grundstück „Freimaurerloge“, 
bevorzugte Lage an der Lehmförderstr./ 
Langensalzastr., wurde von der Stadt für 
600.000 Naziverfolgte zur Verfügung 
gestellt.

2. An der Böhmerstraße, Bunker bekam 
Kaisers-Kaffee den Zuschlag.

3. Das Grundstück Im Haspelfelde/ 
Essenstr. bewerteten wir mit 600 qm als 
zu klein.

4. Eine Villa mit Anbaumöglichkeit an 
der Brandesstraße kam ebenso nicht in 
Frage.

5. Bei den Grundstücken Momsenstr./
Geibelstr. (jetzt Altenwohnheim), Alte 
Döhrener Str. (Starke, Erbengemein-
schaft) und Wolfstraße (ca. 2000 qm) 
hatten wir keine Chance.

Dann wurde uns das Grundstück an der 
Hildesheimer Str. 179 angeboten!
In der Gemeindestunde vom 4. September 
1968 erfolgte die Information über den 
abgeschlossenen Kaufvertrag für das 
Grundstück Hildesheimer Str. 179-183. Mit 
dem Bau des Gemeindezentrums konnte 
jedoch erst begonnen werden, als die vier 
bisherigen Mieter neue Wohnungen bezo-
gen hatten.

Die Herausforderung beim Aufbau
Die Bomben fielen vom Himmel – schnell 
und endgültig. Abermillionen Kubikme-
ter von Schutt waren von uns Deutschen 
beseitigt worden. Für den Wiederaufbau 
musste aber das Geld erarbeitet werden. 
Die benötigten Geldmittel sollten zusätz-
lich zum regulären Haushalt aufgebracht 
werden. Da zeigte sich abermals der Mut 
und der Aufbauwillen unserer Generation. 
Und wir begannen mit dem Bau.

Udo Heintz
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Save the date - 
Besondere Termine in 2022 

So 13. Februar 2022	 Gottesdienst mit erster Predigt 	
11:00 Uhr		  von Andreas Ullner	  

So	 27. Februar 2022	 Einführungsgottesdienst von 
11:00 Uhr		  Andreas und Anne Ullner

Mi	 02. März 2022	 Gemeindeforum Finanzen 
18:00 Uhr

Fr 11. März 2022		  Jahresgemeindestunde Teil I
19:30 Uhr		  (Zoom-Veranstaltung!)	

So	 13. März 2022		 Jahresgemeindestunde Teil II
15:30 Uhr

Fr 10. Juni		  Gemeindestunde

Do 30. Juni 
- So 03. Juli 2022		  Festwochenende zum 50. Jubiläum

Sa 08. Juli 2022		  Festlicher Jubiläumsball

So 09. Spetember
- Fr 16. September 2022	 Seniorenfreizeit

Fr 16. September
- So 18. September 2022	 Gemeindefreizeit

Theater-Tipp
Kostenfreie Tickets für Gemeindefreunde und -mitglieder!
04. Februar 2022	  
Silli de Wit - Silvester von Hößlin - „Was weiß ich - ein musikalisches Solo“

Im Gemeindebüro Tickets kostenlos reservieren:  
gemeindebuero@efgadt.de oder 0511/83 93 80
 
Weitere Infos: https://uhu-theater.de/silli-de-wit---silvester-von-hoeszlin.html
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Höhepunkte Februar/ März

Wachstumsperspektiven in Seel-
sorge und Psychotherapie

Tabea Freitag
Walderseestraße 10

Wer in der Liebe bleibt –
die Briefe des Johannes
Roland Bunde
Diakoniewerk Kirchröder Turm

Erlösung für alle Menschen?

Hartmut Bergfeld
Walderseestraße 10

Einfach gut entscheiden! – 
Wie erkenne ich Gottes Willen?

Michael Borkowski
Diakoniewerk Kirchröder Turm 
weitere Infos auf Seite 13 >>>

Gespannt sein auf - 
neue BTI-Seminare

DO. | 3./10./17./24. 
Februar 2022 - je-
weils von 19:00 Uhr 
bis 21:00 Uhr

DO. | 10./17./24. 
Februar 2022 - je-
weils von 19:00 Uhr 
bis 21:00 Uhr

Seit September 2021 bietet unser Biblisch-Theologisches Institut wieder Seminare an, in 
etwas veränderter Form:

Ein Buch oder Thema - kompakt an vier Abenden/ein Monat. Abende mit Inhalten wie z.B. 
„Die Freiheit des Glaubens“ oder Versöhnt älter werden“ – Leben und Glauben 55plus“ 
sind sehr gut angenommen worden.

Bis zum Sommer 2022 stehen nun wieder neue interessante Themen an.

Februar (Anmeldungen noch bis 31. Januar möglich):

DO. | 3./10./17./24. 
März 2022 - jeweils 
von 19:00 Uhr bis 
21:00 Uhr

DO. | 3./10./17./24. 
März 2022 - jeweils 
von 19:00 Uhr
bis 21:00 Uhr

Vorschau März (Anmeldungen bis 28. Februar):
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Höhepunkte Februar/ März

Gut entscheiden! Ist es der Verstand, das 
Bauchgefühl, das Herz oder das Gewissen 
die mich leiten? 

Es gibt verschiedene Arten von Entschei-
dungen. Lebensentscheidungen, Entschei-
dungen in der Partnerschaft, Entschei-
dungen bei der Arbeit, Entscheidungen 
im Alltag, Entscheidungen für das Leben, 
gemeinsame Entscheidungen. 

Welchen Einfluss hat mein Glauben auf 
Entscheidungsprozesse? Wie entdecke ich 
Gottes Willen, wenn es um Entscheidun-
gen geht? 
Welche Rolle kann Gottes Geist bei einer 
Entscheidungsfindung spielen? Wie kön-
nen die 10 Gebote und die Bergpredigt in 
Entscheidungsprozessen zur praktischen 
Hilfe werden?

Wir lesen Texte des Alten und Neuen Tes-
tament und fragen nach, wie zu biblischen 
Zeiten Menschen Entscheidungen getrof-
fen haben. 

Gutes Entscheiden in einer Welt voller 
Unwägbarkeiten hat Zukunft. Wir reflek-
tieren eigene Entscheidungsmuster. Wir 
identifizieren Entscheidungsblockaden. 
Welcher Entscheidungsweg passt zu mir? 
Das Seminar macht Mut zur Entscheidung.

     Michael
     Borkowski
 

Systemischer Berater und Familienthera-
peut, Therapeut für Psychotraumatologie 
und Traumatherapie, Therapeutischer 
Seelsorger, Pastor

Einfach gut Entscheiden - 
Wie erkenne ich Gottes Willen?

    Weitere Infos und Anmeldung: www.bti-hannover.de

    Ansprechpartnerin Iris Sikorski: 0511 95498 50
 

    Lasst euch anstecken von der Freude, die Bibel zu studieren, 

    Zusammenhänge zu entdecken und geistlich zu wachsen!
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Höhepunkte Februar

Die junge Gemeinde
Kinderkirche

Miteinander Gott entdecken – das wollen wir mit allen Kindern 
bis 12 Jahre jeden Sonntag parallel zum Gottesdienst. 
Herzliche Einladung!!

Aus aktuellem Anlass bitten wir dafür vorab um separate An-
meldung über die Homepage.  

Jungschar

Einmal im Monat mit Julia, Paul, und Benni in der Gemeinde 
Jesus Christus kennenlernen und Freundschaft und Kamerad-
schaft erleben und leben. 
Du bist mindestens 8 Jahre alt? Dann sei dabei!
 

Chillen + God 

Du hast Lust, Freunde zu treffen, über die Welt nachzudenken, 
Glauben auszuprobieren und Gemeinschaft zu erleben?  

Dann komm zu Chillen + God für alle ab 13 Jahren. 

WOKO 

Alle Teens und Jugendlichen sind herzlich eingeladen, unser 
Gemeindehaus zu entdecken und dort für ein paar Tage zu 
leben.

Gemeinsam wollen wir von der Gemeinde aus dem Alltag jedes 
Teilnehmers erfahren und mitdenken, eine Menge diskutieren, 
lachen, essen, chillen, Chaos verbreiten, (aufräumen) und 
Glauben neu erfahren.

Beim WOKO soll die Bude voll werden. Gemeinsam starten wir 
in den Tag, dann geht jede(r) in seinen/ ihren Alltag zur Schule 
oder Arbeit. Die Freizeit wird mit bunten Aktionen gefüllt und 
spätestens zum Schlemmen und Abendausklang treffen wir 
uns wieder und dann … sei dabei! Infos folgen!

Sonntag
06.02., 13.02., 
20.02. und 27.02.

jeweils um 
11:00 Uhr

Sonntag
26. Februar 2022

15:00 - 17:00 Uhr

Samstag
19. Februar und
19. März 2022

18:30 Uhr

Mittwoch 20. April 
bis Sonntag 
24. April 2022

Ansprechpartnerin
Junge Gemeinde:

Rebekka Markert
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„Sichere Gemeinde“- Kinderschutzschulung
Wir setzen uns für die 
Rechte von Kindern 
und Jugendlichen ein! 

Deshalb findet am 
26.02.2022 von 10:00 -13:30 
Uhr in unserer Gemeinde eine 
Schulung des GJWs zum The-
ma „Sichere Gemeinde“ für 
alle Mitarbeiter in der Kinder- 
und Jugendarbeit statt.

Es wird darum gehen, ein Be-
wusstsein und erste Einblicke 
in den Themenbereich des 
Kinderschutzes zu erlangen 
und mit Blick auf unsere 
Gemeinde jeden einzelnen 

Mitarbeiter zu befähigen 
und zu Sensibilisieren, das 
Miteinander mit Kindern zu 
schützen und zu fördern.

Samstag 
26. Februar 2022
10:00-13:30 Uhr

Ansprechpartnerin
Junge Gemeinde:

Rebekka Markert

Ein tolles glückliches Gefühl steigt in mir 
auf. Jetzt kann die Fahrt los- gehen. Mein 
weißer VW Touran glänzt von außen. Auch 
Innen ist alles sauber. 

Der Staub vom Armaturenbrett ist weg. Es 
ist kein Krümel mehr auf dem Sitz und dem 
Fußboden. Alle Stoffe und die Kunststoffe  
strahlen in ihrer ursprünglichen Farbe. 
Durch die Fensterscheibe habe ich wieder 
klare Sichtverhältnisse. So macht das 
Autofahren wieder Spaß.   
                         
Herr, auch wenn mein Inneres sauber ist, 
habe ich ein gutes Gefühl.  Danke, dass 

Du mein Herz durch Deine Gnade und 
Vergebung rein machst. Du räumst immer 
wieder in mir auf, nimmst die schmutzigen 
Gedanken und Erinnerungen weg, so dass 
es mich nicht belastet. 

Du erfreust mich durch den Heiligen Geist, 
gibst mir neuen Durchblick, zeigst mir 
sinnvolle Lebensziele und hilfst mir, sie zu 
erreichen. So macht das Leben Spaß. 

Walter Becker

Gedankenanstoß: Sauber!

Höhepunkte Februar
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Höhepunkte Februar

Anmeldung unter www.efgadt.de
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Höhepunkte Februar

Vom 27. Januar bis 23. Februar 2022 per Brief-
wahl die Interessen der älteren Generation in 
Hannover mitbestimmten! 

Unterstützt die Kandidatinnen und Kandidaten 
aus dem Bereich Diakonie und Evangelische 
Kirche! Gestaltet eure Stadt mit eurer Stimme!

Weitere Infos unter:
https://www.hannover.de/Leben-in-der-
Region-Hannover/Politik/Politische-Gremien/
Landeshauptstadt-Hannover/Beir%C3%A4te/
Der-Seniorenbeirat/SBR-Wahl-2022

oder im Gemeindebüro bei Melanie Sander

Generation 60+ wählt Seniorenbeirat der Stadt

L A N D E S H AU P T S TA D T  H A N N OV E R

SENIOREN
BEIRATSWAHL 2022

B R I E F W A H L

A b g a b e  d e r  B r i e f w a h l u n t e r l a g e n
2 7. 0 1 .  b i s  2 3 . 0 2 . 2 0 2 2

1 . 2 .  2 0 2 2  u m  1 8 : 0 0  U h r

M a r k t k i r c h e  H a n n o v e rAu f ta kt  z u r  S B R -Wa h l

A n m e l d u n g  e r f o r d e r l i c h :  0 5 1 1  1 6 8  4  3 7  9 7

Initiative Lebensfragen - Kursreihe 

Freitag 
25. Februar 2022
19:00 Uhr

Ort:
Gemeinde Walderseestraße 
Walderseestraße 10 30172 Hanno-
ver 
 
Anmeldung und Infos zur weiteren 
Themen und Terminen:
https://www.gemeinde-am-doeh-
rener-turm.de/initiative-lebensfra-
gen/ 
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Ein neuer Pastor im Diakoniewerk Kirchröder 
Turm stellt sich vor

Hallo, mein Name 
ist Tilo Schmidt. Der 
Name Tilo wird im 
Süddeutschen eher 
Thilo geschrieben 
und stammt von Tas-
silo ab, was so viel 
bedeutet wie „glän-

zend wie der Tag“. Ohne „h“ hat der Name 
Tilo friesische oder altdeutsche Wurzeln. 
Demnach bedeutet der Name „Sohn von 
Till“, „Das Volk“ und „Der Tüchtige“.

Wie ist nun der Tilo, der sich hier vorstellt? 
Mein Vater trägt nicht den Namen Till. 
Dafür habe ich allerdings norddeutsche 
Wurzeln – in Rostock. In den letzten 
Jahren habe ich in Süddeutschland, in 
der Nähe von Stuttgart gelebt und gear-
beitet. Ob meine Anwesenheit glänzende 
Tage mit sich bringt – das müssen andere 
beurteilen – ich werde mich aber tüchtig 
bemühen, nahe bei dem Volk, also meinen 
Mitmenschen und Mitstreitenden zu sein.

Noch ein paar Fakten zu meiner Person: Ich 
wurde geboren, als Deutschland noch zwei 
Jahre lang zweigeteilt war. Aufgewachsen 
bin ich dann an der Ostsee. Theologie 
studiert habe ich in Elstal. Mit meinem 
Anfangsdienst als Pastor unseres Bundes 
war ich in der Gemeinde in Nürtingen. In 
den letzten Jahren habe ich im Gemein-
dejugendwerk Baden-Württemberg die 
Jugendarbeit mitverantwortet. Dabei lag 
mir das Lernen mit jungen Menschen, Mit-
arbeitenden und insbesondere mit Teenies 
besonders am Herzen.

Der Schritt aus der Jugendarbeit in das 
diakonische Arbeiten liegt mir nahe. Dass 
unser liebender Gott allen Menschen, egal 
in welcher Situation, zugewandt ist, das ist 
meine tiefe Zuversicht. Diese Zuwendung 
in den Einrichtungen des Diakoniewerks zu 
entdecken, darauf bin ich sehr gespannt.

Meine Aufgaben im Diakoniewerk teilen 
sich in zwei Bereiche. Zum einen bin ich 
als Pastor im Diakoniewerk für alle Einrich-
tungen und den Vorstand für theologische, 
diakonische und ethische Fragestellungen 
unterwegs. Der zweite Arbeitsbereich ist in 
Springe. Dort werde ich beim Diakoniezen-
trum im Service-Wohnen arbeiten. Dort bin 
ich für alle, die dort wohnen, für Interes-
sierte und ebenso für die Mitarbeitenden 
im Diakoniezentrum ansprechbar.

Schon nach wenigen Tagen habe ich einen 
Einblick bekommen, welche große Zahl 
an wertvollen Menschen an unserem 
Diakoniewerk mitwirken. Das macht mich 
neugierig. Ich hoffe sehr, dass wir im Dia-
koniewerk weiter entdecken können, wie 
Gott in den unterschiedlichen Einrichtun-
gen wirkt. In wunderbaren Menschen, in 
gemeinsamen Haltungen, in sich investie-
renden Mitarbeitenden, in Alt und Jung, in 
Offensichtlichem und im Verborgenen.

Gesamtgemeinde
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Vorschau

Eine Idee für die Sonntagsabendgestaltung
Schon seit einigen Monaten 
tragen wir die Idee mit uns, 
ein Tanzangebot in und mit 
der Gemeinde zu verwirkli-
chen. 

Als im letzten Sommer alles 
wieder entspannter wur-
de, fanden wir sogar eine 
professionelle Tanzsportleh-
rerin, die uns unterstützen 
wollte. Die Gemeindeleitung 
stimmte unseren Plänen zu, 
doch leider wurden wir, wie 
viele andere gute Aktionen, 
durch die aktuelle Pandemie 
ausgebremst.

Doch wir geben nicht auf: 
Tanzinteressierte unserer Ge-
meinde sollen die Möglichkeit 
haben, unter professioneller 
Leitung ohne Leistungszwang 
mindestens 1x die Woche 
zusammen zu kommen. 
Dabei ist es unerheblich, 
mit welchem Tanzvermögen 
und -kenntnissen „Mann und 
Frau“ mitmachen.

Erstes Ziel ist es, Gemein-
schaft zu leben, sich näher 
kennenzulernen, Freude und 
Spaß miteinander zu teilen.
Daneben tun wir, jede/r für 
sich, unserem Körper und 
Geist etwas Gutes, die positi-
ven Aspekte für die Gesund-
heit sind nicht von der Hand 
zu weisen.

Und nicht zuletzt, sehen wir 
dies auch als willkommene 
Vorbereitung für unseren 
Jubiläumsball im Juli…… 

Wir hoffen nun mit unserer 
Lehrerin, dass dieser Tanz-
abend mit Standard und La-
tein im Frühjahr loslegen kann 
und freuen uns auf möglichst 
viele Teilnehmer und Teilneh-
merinnen.

Damit wir ungefähr wissen, 
wer sich das vorstellen 
könnte oder schon definitiv 
mitmachen möchte, kann sich 
gern bei uns melden:
Iris@sikorski-nrw.de

Sobald die äußeren Umstän-
de es zulassen, folgt der 
Startschuss!

Habt ihr sonst noch Fragen, 
kommt auf uns zu, schreibt 
eine E-Mail oder ruft an!

Wir freuen uns auf Euch!

Andreas und Iris Sikorski

Tanzkurs 
ab Frühjahr 2022
 
Sonntagabends für 
1,5 Stunden

Kosten: Je nach 
Teilnehmerzahl

Ort: Gemeinde am 
Döhrener Turm
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Vorschau

Weltgebetstag für Frauen 
- Zukunftsplan Hoffnung

Zum Weltgebetstag 2022 aus 
England, Wales und Nordir-
land

Weltweit blicken Menschen 
mit Verunsicherung und Angst 
in die Zukunft. Die Corona-
Pandemie verschärfte Armut 
und Ungleichheit. Zugleich er-
schütterte sie das Gefühl ver-
meintlicher Sicherheit in den 
reichen Industriestaaten. Als 
Christ*innen jedoch glauben 
wir an die Rettung dieser Welt, 
nicht an ihren Untergang! Der 
Bibeltext Jeremia 29,14 des 
Weltgebetstags 2022 ist ganz 
klar: „Ich werde euer Schicksal 
zum Guten wenden…“ 

Am Freitag, den 4. März 2022, 
feiern Menschen in über 150 
Ländern der Erde den Weltge-
betstag der Frauen aus Eng-
land, Wales und Nordirland. 
Unter dem Motto „Zukunfts-

plan: Hoffnung“ laden sie 
ein, den Spuren der Hoffnung 
nachzugehen. Sie erzählen 
uns von ihrem stolzen Land 
mit seiner bewegten Geschich-
te und der multiethnischen, 
-kulturellen und -religiösen 
Gesellschaft. Aber mit den drei 
Schicksalen von Lina, Natha-
lie und Emily kommen auch 
Themen wie Armut, Einsamkeit 
und Missbrauch zur Sprache.

Gemeinsam wollen wir Samen 
der Hoffnung aussäen in 
unserem Leben, in unseren 
Gemeinschaften, in unserem 
Land und in dieser Welt.

   Heidrun Eibach

Freitag 
4. März 2022 
 
Weitere Infos im 
Februar!
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Geistliche Auszeiten im Gemeindealltag

Vorschau 

Meditationswochenende 
Freitag 01.04.
 - Sonntag 03.04.2022

Einkehrtage
Samstag 09.04.2022 
Samstag 14.05.2022

Adventswochenende 
Freitag 25.11.
-Sonntag 27.11.2022

Ort: 
Kloster Marienrode 
 
Weitere Infos:
www.kloster-marienro-
de.de

Seit November 2021 trifft 
sich eine Gruppe in der 
Gemeinde, die nach Mög-
lichkeiten sucht, geistliche 
Auszeiten in den (Gemein-
de-) Alltag zu integrieren. 
Seien es einzelne Tage in 
der Gemeinde, die zum In-
nehalten einladen oder das 
Anbieten von Einkehrtagen, 
die in veränderter Form an 
die bekannten „Stillen Tage“ 
vergangener Jahre anknüp-
fen sollen.  

Konkret planen wir im 
Frühjahr 2023 ein Einkehr-
wochenende im Kloster Ma-
rienrode durchzuführen. Das 
Kloster Marienrode, unweit 
von Hildesheim gelegen, 
lädt schon allein durch seine 
idyllische Abgeschiedenheit 
zum An- und Runterkommen 
ein.

Lange Spaziergänge in der 
Natur sind genauso möglich 
wie die Teilnahme an den 
täglichen Gebetszeiten der 
Benediktinerinnen. Gelebte 
Gastfreundschaft, gepfleg-
te Räumlichkeiten und die 
leibliche Rundumversorgung 
durch die Gästehausküche 

bilden einen verlässlichen 
äußeren Rahmen, um den 
eigenen Weg in die Stille 
und zum Gebet zu finden.
Um sich auf diesen geist-
lichen Ort schon einmal 
einzulassen, haben wir im 
Jahresprogramm des Exerzi-
tien-und Gästehauses einige 
Kurse herausgesucht, die 
wir - gerne auch gemeinsam 
mit euch –belegen wollen.  

Dazu zählen ein „Medi-
tationswochenende zur 
Selbstliebe: Du sollst deinen 
Nächsten lieben wie dich 
selbst“ (01.04.-03.04.); ein 
Einkehrtag zum „Herzens-
gebet“ (09.04./14.05.) und 
ein „Adventswochenende in 
Stille und Gebet“, das ein-
mal zu einem ganz anderen 
Start in die manchmal unge-
wollt hektische Adventszeit 
einladen soll (25.-27.11). 

Habt ihr Interesse, Fragen 
oder Anregungen? Dann 
sprecht uns gerne an:  

Meike Lierse, Henning 
Großmann, Judith Borinski, 
Rainer Kemner, Astrid und 
Jürgen Strahl
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Vorschau

Auch dieses Jahr: Segelreise nach Helgoland
Abenteuer unter Segeln

Als Seeleute Wind und See an 
Bord unmittelbar und hautnah 
spüren, die Kraft von Wind 
und Wellen erfahren, den 
Umgang mit den Kräften der 
Natur erleben: Diese Erfah-
rung haben in den letzten Jah-
ren schon viele aus unseren 
Gemeinden auf der „Großher-
zogin Elisabeth“ gemacht. 
 
Die Lissy, wie der inzwischen 
113 Jahre alte Dreimast-Scho-
ner auch liebevoll genannt 
wird, ist mit ihrer begeisterten 
und erfahrenen ehrenamtli-
chen Besatzung regelmäßig 
auf Nord- und Ostsee unter-
wegs.  
 
Von den Tagen gemeinsamen 
Segelns bleiben eine intensi-
ve Gemeinschaft, persönliche 
Kontakte und nicht zuletzt das 
großartige Segelerlebnis.  

Dieses Jahr konnten wir 
wieder rund 30 Plätze reser-
vieren. Die Reise geht von 
Elsfleth (bei Bremen) nach 
Helgoland und zurück. 
 
Der Reisepreis (VP) beträgt: 
275 €, ermäßigt 6–18 Jahre: 
138 €, 18–25 Jahre: 179 €. 

Weitere Auskünfte über das 
Schiff und den Ablauf der Wo-
chenendreise und Anmeldung 
unter www.grossherzogin-
elisabeth.de. 
 
Unser Wochenende ist als 
„Warteliste“ gekennzeichnet 
– lasst euch nicht irritieren. 
Tragt euch ein und schreibt 
unter Bemerkungen: „Gruppe 
Christian Landt“. 

Eine kurze Mail an mich 
wäre hilfreich, damit ich den 
Überblick behalte. Und für alle 
weiteren Fragen meldet euch 
einfach bei mir.

Freitag 20.05.-
Sonntag 22.05.2022

Christian Landt 
Tel. 0170 910 0405 
E-Mail: christian.landt@
efgadt.de
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Rückblick

Schülerbistro modisch up to date im Museum
Ein ganzes Museum für uns allein! Das 
konnte unsere Schübi-Mädchengruppe im 
August Kestner Museum erleben. 

Seit geraumer Zeit beschäftigen wir uns 
mit dem Thema Nachhaltige Mode mit all 
seinen Facetten. Dabei gibt es spannendes 
zu entdecken; wie z.B. den Fragen nachzu-
gehen, welche Geschichten Kleidungsstü-
cke erzählen. Wer hat sie genäht-gekauft? 
Warum wurden sie entsorgt? Aus welchen 
Materialien werden sie angefertigt? 
Slow Fashion - use-less? Was hat all das 
überhaupt mit uns und unserem Kaufver-
halten zu tun?
Gewichtige Fragen, die uns auf unserer 
Spurensuche auch zu einer Designerin und 
ihrem Museum für Textile Kunst geführt 
haben. 

Wenn du dich auch für diese Thematik in-
teressierst, bist du herzlich für Samstag, 
den 26. Februar 2022 um Uhr ins Schübi 
eingeladen. 

Ira von der Fecht
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Nach den Herbstferien startete die Kin-
derkirche einem besonderen Projekt: die 
Christvesper 2021. 

Aus der anfänglichen Idee eines „norma-
len“ Gottesdienstes mit einem kleinen 
Krippenspiel am Heiligabend wurde Stück 
für Stück eine besondere Christvesper für 
Familien, gestaltet von der jungen Gemein-
de mit einem Schattentheater der Kinder-
kirche. 

Am Heiligabend war es dann so weit. Der 
Gottdienstraum war gemütlich gestaltet. 
Kerzen brannten und ein wunderbar großer 
und geschmückter Weihnachtsbaum war 
aufgestellt. Nach und nach füllte sich der 
Raum. Vorfreude auf das bevorstehende 
Fest und Aufregung waren zu spüren. Und 
dann startete um 15:30 Uhr die Christves-
per:

Begrüßung und Verabschiedung gestal-
teten Leonie und Lara. Musik machten 
Daniel, Bjarne E. und Charlotte. Amon und 
Frederik führten in einem Anspiel, als zwei 
Teenager, die eine Präsentation für die 
Schule zum Thema Weihnachten machen 
müssen, durch den Gottesdienst. Jordis 
und Kirsi boten parallel eine Bastelarbeit 
für die kleinsten Besucher an und ein 
Podcast, aufgenommen von Finn, Paul und 
Bjarne H. war zu hören. 

Hannah las die Weihnachtsgeschichte, 
welche Esther und Cornelia aus Texten der 
Neukirchner Kinder-Bibel zusammenge-
stellt hatten und dazu wurden Bilder eines 
Schattentheaters gezeigt, welche zuvor 
mit den Kindern der Kinderkirche vorbe-
reitet, geprobt und aufgenommen wurden. 

Lukas hielt eine wunderbare und fesselnde 
Andacht und rundete den Abend mit einem 
Segen ab.

Parallel und im Vorfeld waren weitere en-
gagierte Teens, Jugendliche und Mitarbei-
ter im Einsatz. So kümmerten sich Jannes 
und Aiko um den Livestream, Markus saß 
am Mischpult für den Ton, im Raum unter-
stützt von Torsten. Ralf kümmerte sich um 
den Ton vom Stream und hatte im Vorfeld 
die Bilder des Schattentheaters aufgenom-
men.

Corina hatte die Präsentation vorbereitet 
und führte durch diese im Gottesdienst. 
Lennart setzte Hannah ins rechte Licht, 
Moni sorgte für Spannung auf dem Vor-
hang, Benni kochte Kaffee und ich behielt 
alles im Blick.

Mit viel Engagement und Einsatz entstand 
für uns alle ein unvergesslicher Abend zur 
Geburtstagsfeier von Jesus!
Es war wunderbar und hat so viel Spaß 
gemacht. Ein herzlicher Dank an alle Betei-
ligten, Eltern und Unterstützer, besonders 
die, die ich nicht aufgezählt habe!

				  
			 
	
Rebekka

PS. Es gibt ein Fotobuch mit der Weih-
nachtsgeschichte und den Bildern des 
Schattentheaters sowie ein paar Erinne-
rungsbildern zu erwerben: klein (10x15) 9,- 
EUR, DIN A5 12,- EUR. Meldet Euch hierfür 
gerne bei rebekka.markert@efgadt.de .

Rückblick

Christvesper 2021 mit Schattentheater
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Rückblick

Christmas in the City 
- Zuwendung für die Einsamen auf der Straße
Ganz herzlich danken wir für jedes Gebet 
und jede praktische Unterstützung wäh-
rend unserer Einsatzwoche „Christmas in 
the City“ vom 19.12.-25.12.21. Danke auch 
für die Weihnachtsgeschenke, die ihr uns 
gespendet habt, so dass wir sie bei unse-
rer Weihnachtsfeier an Heiligabend und 
am 1. Weihnachtstag an drogenabhängige 
und obdachlose Menschen weitergeben 
konnten.

Dankbar können wir euch von einigen 
Gebetserhörungen berichten:

Die Atmosphäre auf dem Platz vor unse-
rem Drogenkontaktcafé Bauwagen war 
jeden Nachmittag sehr friedlich und gut. 
Das lag unter anderem daran, dass immer 
eine kleine Band, die sich spontan für die 
Woche zusammenfand, Lobpreis gemacht 
hat, was bei den drogenabhängigen und 
obdachlosen Menschen sehr gut angekom-
men ist.
Auch bei der Weihnachtsfeier an Heilig-
abend vor dem Bauwagen herrschte eine 
sehr gute, entspannte Atmosphäre. Es 
wurden Weihnachtslieder gesungen und 
ermutigende Worte aus der Bibel vorgele-
sen. Bei gegrillten Würstchen, Salaten und 

warmen Getränken gab es viele Gesprä-
che an den Stehtischen. Als die Band das 
letzte Lied gespielt hatte, riefen viele der 
Besucher unter anhaltendem Applaus im-
mer wieder „Zugabe, Zugabe!“. Es war ein 
sehr gesegnetes Weihnachtsfest!

Herzliche Grüße aus dem Neuen Land
Michael Lenzen und Daniela Keil

Redaktionsschluss für die Ausgabe März ist der 8. Februar 2022
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Große Sehnsucht: Junge Erwachsene heute
„Relevant – sichtbar, wirksam, glaubens-
voll“ – unter diesem Titel stand die GGE 
Leiterschaftskonferenz (Livestream am 
28.01.22). Christoph Stiba (Generalsekre-
tär des BEFG), Johannes Justus (Präses 
im Bund der Pfi ngstgemeinden), Pastor 
Renke Bohlen u. a. fragten danach, wie 
Gemeinden einen wesentlichen Beitrag für 
nichtchristliche Menschen leisten können.

Über Erfahrungen mit jungen Erwachsenen 
sprach Renke Bohlen, Pastor der „Kirche 
im Pott“. Der Gottesdienstbesuch in seiner 
Gemeinde schrumpfte in Coronazeiten 
extrem. Dennoch gibt er nicht auf. Er sieht 
eine große Sehnsucht nach Gott bei der 
jungen Generation. Hier seine Thesen:

In den 90er Jahren seien Gästegottes-
dienste sehr attraktiv gewesen. Je besser 
das Event, je interessanter und professio-
neller das Programm, desto interessierter 
seien die Gäste gewesen.

Heute bestehe eine komplett andere 
Situation. Im Internet stehe den Millenials 
und der Generation X eine Überfülle an 
theologischen Vorträgen, Gottesdiensten 
und christlichen Konzerten zur Verfügung. 
Viele junge Menschen seien sehr kritisch 
und hätten es schwer, anderen zu ver-
trauen. Sie litten darunter, im ständigen 

Vergleichen mit anderen zu stehen und 
fühlten sich nie gut genug. Alle Werte, 
auch der eigene Glaube, würden hinter-
fragt und dekonstruiert, ohne dass etwas 
Neues an ihre Stelle trete. Zudem gebe es 
immer mehr zerbrechende Beziehungen 
und Vereinzelung. 

Deshalb setzt Renke Bohlen in seiner Ge-
meinde auf Beziehung statt Events: „Lasst 
uns Kirche bauen, wo die Menschen sich 
kennenlernen, wo sie Begegnung haben.“ 
Authentizität sei wichtiger als Perfektion. 

Renke Bohlen sieht bei der jungen Gene-
ration den Wunsch nach Erfahrungen statt 
Worten; Junge Leute seien heute nicht auf 
der Suche nach einer tollen Veranstal-
tung, auch Predigten würden oft wenig 
Relevanz entfalten. Er habe unter jungen 
Menschen noch nie eine solche Sehnsucht 
nach dem Heiligen Geist erlebt wie heute. 
Seine Gottesdienste hält er deshalb sehr 
schlicht. „Einfach nur auf den Heiligen 
Geist hören. Ich hab das Gefühl, das ist 
das Tool gerade, um Gottes Reich  zu bau-
en – still zu sein, zu fokussieren, ehrlich zu 
sein, authentisch zu sein.“ Renke Bohlen 
ist erwartungsvoll: „Es wird was Neues 
kommen, sei gespannt. Nicht du musst es 
erfi nden. Gott wird es tun.“

Ulrike Landt

Rückblick / Bericht

Renke Bohlen, 
„Kirche im Pott“ 

(Bochum),
sprach bei der 

GGE-Leiter-
schaftskonferenz 
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Große Sehnsucht: Junge Erwachsene heute
„Relevant – sichtbar, wirksam, glaubens-
voll“ – unter diesem Titel stand die GGE 
Leiterschaftskonferenz (Livestream am 
28.01.22). Christoph Stiba (Generalsekre-
tär des BEFG), Johannes Justus (Präses 
im Bund der Pfi ngstgemeinden), Pastor 
Renke Bohlen u. a. fragten danach, wie 
Gemeinden einen wesentlichen Beitrag für 
nichtchristliche Menschen leisten können.

Über Erfahrungen mit jungen Erwachsenen 
sprach Renke Bohlen, Pastor der „Kirche 
im Pott“. Der Gottesdienstbesuch in seiner 
Gemeinde schrumpfte in Coronazeiten 
extrem. Dennoch gibt er nicht auf. Er sieht 
eine große Sehnsucht nach Gott bei der 
jungen Generation. Hier seine Thesen:

In den 90er Jahren seien Gästegottes-
dienste sehr attraktiv gewesen. Je besser 
das Event, je interessanter und professio-
neller das Programm, desto interessierter 
seien die Gäste gewesen.

Heute bestehe eine komplett andere 
Situation. Im Internet stehe den Millenials 
und der Generation X eine Überfülle an 
theologischen Vorträgen, Gottesdiensten 
und christlichen Konzerten zur Verfügung. 
Viele junge Menschen seien sehr kritisch 
und hätten es schwer, anderen zu ver-
trauen. Sie litten darunter, im ständigen 

Vergleichen mit anderen zu stehen und 
fühlten sich nie gut genug. Alle Werte, 
auch der eigene Glaube, würden hinter-
fragt und dekonstruiert, ohne dass etwas 
Neues an ihre Stelle trete. Zudem gebe es 
immer mehr zerbrechende Beziehungen 
und Vereinzelung. 

Deshalb setzt Renke Bohlen in seiner Ge-
meinde auf Beziehung statt Events: „Lasst 
uns Kirche bauen, wo die Menschen sich 
kennenlernen, wo sie Begegnung haben.“ 
Authentizität sei wichtiger als Perfektion. 

Renke Bohlen sieht bei der jungen Gene-
ration den Wunsch nach Erfahrungen statt 
Worten; Junge Leute seien heute nicht auf 
der Suche nach einer tollen Veranstal-
tung, auch Predigten würden oft wenig 
Relevanz entfalten. Er habe unter jungen 
Menschen noch nie eine solche Sehnsucht 
nach dem Heiligen Geist erlebt wie heute. 
Seine Gottesdienste hält er deshalb sehr 
schlicht. „Einfach nur auf den Heiligen 
Geist hören. Ich hab das Gefühl, das ist 
das Tool gerade, um Gottes Reich  zu bau-
en – still zu sein, zu fokussieren, ehrlich zu 
sein, authentisch zu sein.“ Renke Bohlen 
ist erwartungsvoll: „Es wird was Neues 
kommen, sei gespannt. Nicht du musst es 
erfi nden. Gott wird es tun.“

Ulrike Landt

Rückblick / Bericht

Renke Bohlen, 
„Kirche im Pott“ 

(Bochum),
sprach bei der 

GGE-Leiter-
schaftskonferenz 

Rückblick
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Terminkalender

Di	 01.02.	 15:00	 Dienstagtreff
Mi	 02.02.	 10:00	 Rappelkiste
		  13-17	 Schülerbistro
		  19:00	 Hoffnungszeit Live
Do	 03.02.	 13-17	 Schülerbistro
Fr	 04.02.	 10:00	 Rappelkiste
		  13-17	 Schülerbistro	
So	 06.02.	 11:00	 Gottesdienst mit Abendmahl
			   Predigt: Wolfgang Seichter    Mod.: Maret Saß
			   - Parallel Kinderkirche und Biblischer Unterricht
			   - Mit vorheriger Anmeldung zu Gottesdienst und Kinderkirche
			   - Nachher Kaffeeteeke online		
Di	 08.02.	 13-17	 Schülerbistro
		  15:00	 Dienstagtreff
Mi	 09.02.	 10:00	 Rappelkiste
		  13-17	 Schülerbistro
Do	 10.02.	 13-17	 Schülerbistro
Fr	 11.02.	 10:00	 Rappelkiste
		  13-17	 Schülerbistro 
		  17:00	 Masterkonzert Violoncello mit Malin Kumkar
So	 13.02.	 11:00	 Gottesdienst mit unserem neuen Pastor
			   Predigt: Andreas Ullner    Mod.: Sören Schweers
			   - Parallel Kinderkirche und Biblischer Unterricht 
			   - Mit vorheriger Anmeldung zu Gottesdienst und Kinderkirche
			   - Nachher Kaffeeteeke online 
		  15:00	E lohimgemeinde - Gottesdienst in Farsi - mit Anmeldung
Di	 15.02.	 13-17	 Schülerbistro
		  15:00	 Dienstagtreff
Mi	 16.02.	 10:00	 Rappelkiste
		  13-17	 Schülerbistro
		  19:00	 Hoffnungszeit Live 
		  19:00	 Online-Auftakttreffen Jubiläumsplanung (S. 6)
Do	 17.02.	 13-17	 Schülerbistro
Fr	 18.02.	 10:00	 Rappelkiste
		  13-17	 Schülerbistro 
Sa	 19.02.	 18:30	 Chillen + God
So	 20.02.	 11:00	 Gottesdienst mit EBM-International
			   Predigt: Michael Fischbeck    Mod.: Rebekka Markert
			   - Parallel Kinderkirche und Biblischer Unterricht 
			   - Mit vorheriger Anmeldung zu Gottesdienst und Kinderkirche
			   - Nachher Kaffeeteeke online 
		  15:00	E lohimgemeinde - Gottesdienst in Farsi - mit Anmeldung
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Terminkalender

 Schülerbistro

  Mädchentag
  Samstag 26. Februar 2022 von 14-19 Uhr

Di	 22.02.	 13-17	 Schülerbistro
		  15:00	 Dienstagtreff
Mi	 23.02.	 10:00	 Rappelkiste
		  13-17	 Schülerbistro
Do	 24.02.	 13-17	 Schülerbistro 
Fr	 25.02.	 10:00	 Rappelkiste
		  13-17	 Schülerbistro
		  19:00	 Initiative Lebens?fragen	
			   in der EFG Walderseestraße		
Sa	 26.02.	 10-14	 Schulung „Sichere Gemeinde“ 
		  14-19	 Schübi-Mädchentag
		  15-17	 Jungschar
So	 27.02.	 11:00	 Gottesdienst zur Einführung von Andreas Ullner
			   Predigt: Henning Großmann    Mod.: Judith Borinski
			   - Parallel Kinderkirche und Biblischer Unterricht 
			   - Mit vorheriger Anmeldung zu Gottesdienst und Kinderkirche
			   - Nachher Kaffeeteeke online 
		  15:00	E lohimgemeinde - Gottesdienst in Farsi - mit Anmeldung

 Online-Kaffeeteeke

  Die Online-Kaffeeteeke legt ab März eine Pause ein!



Gemeinde am Döhrener Turm
Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde · Hildesheimer Str. 179 · 30173 Hannover
gemeindebuero@efgadt.de · www.efgadt.de · www.facebook.com/EFGDoehrenerTurm

Gemeindebüro 
Melanie Sander
Di, Mi und Fr       9-13 Uhr Büro vor Ort
Mi                         16-18 Uhr Mobiles Büro
Do                         9-13 Uhr Mobiles Büro

Fon: 0511/83 93 80
Mobil: 0178/5769657
Fax: 0511/837 93 08
gemeindebuero@efgadt.de

Pastor
Andreas Ullner

Fon: 0511/984 746 49 
Mobil: 0177/291 71 43
andreas.ullner@efgadt.de

Pastor
Henning Großmann

Mobil: 0176/434 544 13
henning.grossmann@efgadt.de

Gemeindeleiter 
Marco Reuse

Fon: 0511/544 52 78
marco.reuse@efgadt.de

Stellvertretende Gemeindeleiterin
Beate Badel

Fon: 05131/940 94
beate.badel@efgadt.de

Verwaltungsleiter
Gerd Eibach

Fon: 0511/310 384 72
gerd.eibach@efgadt.de

Hausteam
Monika Mai (Leitung)
Mirjam & Matthias Linnemann

Mobil: 0157/55 13 99 90
Mobil: 0162/58 74 952
hausteam@efgadt.de

Kassenverwalter 
Viktor Hoffmann-Schröder

Fon: 0511/985 96 50
viktor.hoffmann-schroeder@efgadt.de

Schülerbistro
Leiterin: Ira von der Fecht

Fon: 0511/984 746 48
schuelerbistro@efgadt.de

Kindertreffpunkt Butze 22 Bemerode
Leiterin: Hanna Ates

Mobil: 0172/406 62 81 
info@butze22.de

Flüchtlingswohnheime 
Leiterin: Irene Wegener

Fon: 0511/980 67-0
wegener@efg-fluewo.de

ELOHIM Persisch-christliche Gemeinde	
Ansprechpartner: Jafar Keramat	

Mobil: 0178/858 57 48 
elohimiran@yahoo.com

Bankkonto der Gemeinde
Spar- und Kreditbank EFG Bad Homburg

IBAN: DE22 5009 2100 0000 1675 09 
BIC: GENODE51BH2



Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde am Döhrener Turm
Tel.: 0511. 83 93 80  •  E-Mail: gemeindebuero@efgadt.de
Hildesheimer Str. 179  •  30173 Hannover  •  www.efgadt.de

Jahreslosung 2022:

Wer zu mir kommt, den werde ich nicht 
abweisen. (Johannes 6, 37)

Andreas Ullner	               Henning Großmann

Unsere Pastoren

Kids & Teens 

gestalteten Weihnachts-

gottesdienst 2021


